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Telegramme .
--- Berlin , 9 . Febr . In der heutigen Sitzung des Abge¬

ordnetenhauses wurden zunächst die von der Obcrrechnungs -
kammer geprüften Rechnungen für 1875 an die Rechnungs -
kommijfion verwiesen und sodann die zweite Lesung des Etats
des Ministeriums des Innern fortgesetzt . Die Debatte über
die einzelnen Positionen unterhielten vornehmlich die Mit¬
glieder des Zentrums , indem sie vielfache Beschwerden vor¬
brachten ; wohingegen Lasker erklärte , er und seine Freunde
nähmen an der Debatte über angebliche Mißbräuche der
Verwaltung nicht Theil , weil die Verhandlungen absichtlich
in die Länge gezogen würden . Die Position wegen der Be¬
soldungen und Wohnungsgeld -Zuschüssc bei der Berliner
Polizeiverwaltung wurde an die Budgetkommisfion gewiesen ,
der Antrag Colmar auf . angemessene Normirung der Ge¬
hälter für die Polizeidistrikts -Kommissaricn abgelehnt . Im
Laufe der Debatte präzisirten die Abgg . v. Schorlemer und
Richter (Hagen ) die Stellung ihrer bez. Parteien zur Social -
deuwkratie ; Letzterer insbesondere erörterte in einem Rückblick
aus die ganze Amtsthätigkeit des Ministers des Innern
dessen Verhältniß zur Fortschrittspartei . Hierauf erklärte
Graf Eulmburg : er weise den Vorwurf , daß seine Thätig -
keit eine niederhaltende gewesen sei , zurück , indem er auf
seine hervorragende Theilnahme an der wirthschaftlichen und
politischen Reformgesetzgebuug Hinweise . Seine Ansicht über
die Ursache der Entstehung und Ausbreitung der Social¬
demokratie sei die, daß der Nltramontanismus und die Fort¬
schrittspartei dieselbe mit ins Leben gerufen und wesentlich
gefördert hätten . Nach weiterer lebhafter Debatte , an welcher
sich v . Schorlemer , Wehrenpfennig und Windthorst ( Meppen )
betheiligten , wurde die diskutirte Position (geheime Ausgaben
iw Interesse der Polizei ) unverändert bewilligt . Nächste
Sitzung morgen .

ff Wien , 9 . Febr . Die Neubildung des ungarischen Mi - !
nisteriums unter der Leitung des Führers der konservativen
Partei v . Sennyey gewinnt an Wahrscheinlichkeit . Der
seitherige ungarische Finanzminister Szell ist hier eingetroffen ,
um trotz der Ministerkrisis noch den Abschluß der nicht länger
aufschiebbaren Vorschußoperation herbeizuführen .

8 Politische Wochenübersicht .
Der Orient , das Land der „ Tausend und eine Nacht " ,

hat der Welt unerwartet eine neue Ueberraschung bereitet ,
die, so sehr uns die Stambuler Bühne an einen beständigen
Scenenwechsel gewöhnt hat , diesmal doch besonders groß ge¬
wesen ist. Der eben noch allvermögende Vezir Midhat Pascha ,
der Schöpfer der Verfassung , ist durch eine Palastrevolution
gestürzt und sofort in die Verbannung außerhalb des otto -
manischen Reiches abgeführt worden . Eine wunderliche und
eigenthümliche Jllnstration der neuen Konstitution , obgleich
der kaiserliche Hat und eine offizielle Mitthcilung die Ab¬
setzung Midhat ' s auf einen Artikel derselben Verfassung zu - !
rückführt . Die wahren Gründe dieses in seinen Folgen noch
nicht übersehbaren Ereignisses werden wohl nicht so bald
bekannt werdm . Daß der allmächtige Großvezir an der
Beseitigung des gegenwärtigen Sultans und der Zurück¬
führung Murad 's oder gar an seiner e genen Diktatur ge¬
arbeitet habe , lautet gar zu unwahrscheinlich ; offiziell scheint
ihm auch nur zur Last gelegt zu werden , daß er die Pläne

Anderer ( aber wessen ?) gegen die Prärogative des Sultans ,
die politische Ruhe und „ den Geist ( !) der Verfassung " nicht
hintcrtrieben habe . Nach dem erstell Eindrücke dieser Vor¬
gänge mußte man mit dem Vater der Verfassung Liese selbst
als noch zartes Pflänzchen ernstlich bedroht oder zur leersten
Komödie hcrabsinken sehen , wofür auch der Nam : seines
Nachfolgers Edhcm Pascha , der als Alttürke , nebenbei als
fanatischer Russenfrcffer gilt , zu sprechen schien. Gegen den
Charakter des Ereignisses als einer alttürkischen Reaktion
scheint aber die Kundgebung des Sultans für Ausführung
der Verfassung und die Ernennung mehrerer Christen zu
Ministern und Unterstaatksckretären zu zeugen . Sollte nun
wirklich Midhat ' s Entfernung für die innere Politik der
Pforte nur einen vielleicht durch die Empfindlichkeit des
Sultans verursachten Personen - und keinen Systemwcchsel
bedeuten , so ist damit der Einfluß auf die äußere Politik
noch nicht klar . Der erste Eindruck des Ereignisses war
allgemein ein sehr übler und durchaus nicht friedlich . Von
Edhem Pascha glaubt man eine abenteuerliche Aktionspolitik
erwarten zu sollen . Aber gerade in dieser Beziehung hat
sich die Auffassung sehr gewendet . Man möchte jetzt ( wie
gleich im Anfang in Wien ) Midhat ' s Sturz als ein
Symptom der Nachgiebigkeit und des Einlcnkens der Türkei
deuten , ja einen Fricdensschluß mit Rußland für nicht un¬
wahrscheinlich halten , wobei das Ministerium Eichern Pascha ' s
nur als ein Uebergangsministerium gedacht wird und natür¬
lich auch nicht die Vermuthung fehlen kann , daß überhaupt
der Scenenwechsel in Konstantiiiopel auf den Einfluß Ruß¬
lands zurückzuführen ist . Mit dem dort cingctretencn Wechsel
dürfte die endlich erschienene Zirkulardcpesche Gortschskoff ' s
an Wichtigkeit verlieren . Dieselbe hat übrigens gleichfalls
sehr verschiedene Deutungen erfahren . Sollte sich nach den
Einen Rußland damit vollständig wieder auf das Gebiet
gemeinsamer Erwägungen und gemeinsamer Verantwortlich¬
keit zurückbegcben haben ( dies ist doch wohl schon länger ge¬
schehen) , so wurde in Wien dir Note als Vorläuferin des
alleinigen Vorgehens Rußlands aufgefaßt . In der That
macht sie einen etwas kriegerischen Eindruck . Indessen wird
es sich jetzt vor Allem darum handeln , welche Folgen die
letzten Vorgänge in Konstantinopel für die weitere Entwick¬
lung der orientalischen Angelegenheit haben werden .

Das preuß . Abgeordnetenhaus hat die Etatsberathung mit
einigen Unterbrechungen durch vom Zentrum veranlaßte Kultur¬
kampf -Debatten fortgesetzt . Die Zeughaus - Vorlage wurde bei
der zweiten Berathuna in der Kommissionsfassung genehmigt .
Ein Antrag Reichenspergers wegen Prüfung eines Oberpräsi -
dialcrlasses in Betreff der Beschlagnahme von Pfarrdotalgütern
wurde an die Justizkommission verwiesen . Erwartet wird ein
Anleihegesetz für die Nogat - Ueberschwcmmten . Im Herren¬
hause erhielt die Interpellation Graf Schulenburgs wegen
Aufhebung der Sequestration des Vermögens des Exkönigs
Georg von Hannover die erwartete Antwort . Die Reichs -
Justizgesetze find vom Kaiser vollzogen . Der Reichstag ist
auf den 22 . d . einberufen . Dem BundcSrath liegt der Ge -
setzentwurf über den Sitz des Reichsgerichts in Berlin vor .
Ein Freundschaftsvertrag mit den Tongainseln sichert Deutsch¬
land auf denselben eine Kohlenstation . Die Verhandlungen
mit Holland über Anschluß des holländischen Kanalsystems
an das deutsche sind dem Abschlüsse nahe . Am 5 . wurde
der Landesausschuß von Elsaß - Lothringen eröffnet , am 6 . die

ZU A »udeu.
Von Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung an » Nr . 34 .)
Er hatte sein Hotel erreicht und dem Kellner gesagt , daß er nach

eine Stunde schlafen wolle , er möge ihn zur rechten Zeit wecken. Alt
er pch auf das Sapha werfen wollte , fiel sein Auge auf Schreibzeug
und Mappe , die er heute Margen zu seinem Briefe an Emma benutzt .

„Emelyl " rief er , wie aus einem Traume erwachend ; er hatte
auch jetzt stundenlang ihrer, der fernen Braut , nicht gedacht, und nicht
das allein , er hatte sich von der Schönheit einer Anderen so berausche»
kaffen, daß er all ' sein Denken und Empfinden auf sie gerichtet hatte.
Er rückte Schreibzeug und Papier zurecht und griff zur Feder . ES
dünkte ihn wie ein Akt der Sühne gegen die ahnungslose junge Braut ,
die wohl jeden Gedanken des Geliebten bei sich weilend wähn e , daß
er einen zweiten Brief an sie begann . Er enthielt eine Schilderung
beS verflvffeneu Tage » bi- in die kleinsten Details . . ES wird sie
freuen, " sagte er lächelnd , während die Feder in raschen Zügen über
da» Papier flog.

. Abend» war ich im Theater, " schrieb er , . man gab den Tann »
hänser . Eine vollendete Vorstellung , ich wallte , du hättest fie hören
und sehen können, denn auch die glänzende Ausstattung würde deinen
unverwöhnten Sinn berauscht haben . Mir bot der Abend noch einen
besonder« Genuß als Künstler , da" — er zögerte einen Augenblick ,
warf dann die Feder fort und lehnte sich, die Augen schließend, in den
Stuhl zurück. „WaS sollen die Worte .

" sagte er , „eine Beichte wäre
auch thöricht, wer weiß , ob sie eine« so freien , unbefangenen Sinn
hat — entfernt von wir klingt '- überdies anoerS , ich will e- ihr
später erzählen, " — »die Elisabeth von einer heroorrageuben Sängerin
gegeben wurde , dir ihr« Rolle fich vollkommen zu eigen gemacht hatte " ,
beendete er den Satz . Er ahnte freilich nicht , ob diese- eben gespen¬
dete Lob ein berechtigte» war , er hatte die Elisabeth kaum angesehen . !

„ Gute Nacht, meine Lmely , schlafe süß und glaube an « ich auch in
der Ferne ", schloß er seinen Brief .

Zu derselben Zeit saß die Gräfin Bergedorf in ihrem Boudoir neben
ihrer Schwester Frau von Düren , die eben Hut und Shawl abge¬
legt hatte und nach damit beschäftigt war , die Handschuhe von den
Händen zn streife» . „Waren - boten mir einen Platz in ihrer Loge
an, " sagte fie, „und ich nahm ihn , da der Tannhäuser für mich stet»
wie eine Erbauung ist ."

„ Hattet ihr angenehme Gesellschaft in der Loge ? " fragte die Gräfin .
„Den LegationSrath und Major Lindstedt " entgegnete Valerie .
„Deine beiden hervorragendsten Courmacher "

, bemerkte die Gräfin
lächelnd .

„Leider," sagte Valerie , „ ich glaube , Llara hatte eS mir absichtlich
verschwiegen, daß ihr Mann den beiden Herren Plätze in ihrer Loge
angeboren , hätte ich e» gewußt , so wäre ich nicht mitgefahren . "

„ Wie du seltsam bist," ries die Gräfin , „ willst du ewig um Düren
trauern ? Du hast ihn , offen gesprochen , doch nie geliebt ; wie wäre
eS auch « »glich gewesen ! den fast uw vierzig Jahre älteren Mann !"

„Ich habe ihn aber hoch geachtet und verehrt "
, erwiderte Valerie ,

„nnd bin ihm innig dankbar."

„ Mit der Verehrung und Dankbarkeit vertrüge e» fich wohl , daß
d» dir ein wenig den Hof machen ließest. Du brauchst ja Gottlob die
Männer nicht alle zu heirathen , die dir einmal die Tour machen . "

„ Wie leichtsinnig du sprichst , Jenny, " sagte Valerie , „ zum Glück
meinst dn'S nicht ernst. Du weißt , daß ich e» Haffe , wenn junge
Wittwen ihre freiere Stellung in der Gesellschaft benutzen , um eine
Schaar von Bewunderern an ihren Lrinmphwageu zu fesseln. "

„ Du liebst e» dagegen , in steter Sittwentrauer zu gehen, " eotgeg -
uete Jenny schmollend. „Auch heute wieder dieses graue Kleid , welch'

unpassend gewählte Toilette sür da! Opernhaus ."

„ Ich gönne dir deinen Geschmack an bunten Farben , gönne du mir
! den an matten "

, aniwartrt : Valerie lachend.

württembergische Ständevcrsammlung durch den König . Die
Thronrede betont die Fortsetzung der Berfsssungsrevision .

Die Fortsetzung der Arbeiten am großen Gotthardt - Tunnel
erscheint durch ein Uebereinkommen der Direktion mit dem
Unternehmer Favre wieder für längere Zeit gesichert .

Die österreichische Nationalbank hat den Vermittlungsoor -
schlag des ungarischen Ministeriums über die Zusammen¬
setzung des Generalraths endgiitig abgelehnt , wo auf die Ver¬
handlungen als zwecklos abgebrochen wurden und das ungarische
Ministerium seine Demission gab . Baron Sennyey ver¬
handelt in Wien wegen Bildung eines neuen Kabinets .
Wird er das Ei des Columbus finden ?

In Frankreich hat eine Entscheidung des Kassationshofes ,
welche die Gesetzlichkeit der erst kürzlich auch vom Justiz¬
minister öffentlich verdammten „ gemischten Kommissionen "

nach dem Staatsstreich aussprach , großes Aufsehen gemacht .
Die Depulirtenkammcr hat die Aufhebung des Preßdekrcts
von 1852 votirt . Die Ausstellung von 1878 stößt im Jn -
und AuSlande mehr und mehr auf unerwartete Hindernisse .
Hr . Rouher soll angeblich eine Versöhnung des kaiserl Prin¬
zen mit dem Prinzen Napoleon zu Stande und die ganze
bonapartistische Partei wieder unter Einen Hut gebracht
haben .

Am 8 . d . wurde das englische Parlament von der Königin
in Person eröffnet . Die Thronrede bedauert die Ablehnung
der Vorschläge der Mächte Seitens der Türkei , konstatirt
aber die Existenz einer allgemeinen Uebcrcinstimmung der
europäischen Mächte und hofft einen ehrenvollen Friedens¬
schluß mit den Fürstenthümern . lieber die künftige Haltung
Englands erfährt man nichts . Nach Northcote ' s Aeußerung
in der Adreßdebatte erwägt die Regierung noch ihr Verhal¬
ten . Im Oberhause sprach Lord Derby bei derselben Ge¬
legenheit mit Vorbehalt von der Möglichkeit und Hoffnung
aus Erhaltung des Friedens .

In einigen Städten Belgiens haben Demonstrationen
gegen den Minister wegen des Wahlreform - Gesetzes stattge¬
sunden .

Die italienische Deputirteukammer hat die Aufhebung der
Personalhaft genehmigt . Der Papst ist von seiner Unpäß¬
lichkeit wieder hergestellt .

Die Friedensverhandlungen der Pforte mit Serbien schei¬
nen ihren Fortgang zu nehmen , nachdem sie schon einmal
für abgebrochen erklärt worden ; daß beide Theile aber bereits
Mer den Abschluß des Friedens einig geworden , ist nicht
wahrscheinlich . Auch der Fürst von Montenegro hat sich zu
direkten Verhandlungen bereit erklärt . — Rumänien hat ein
neues Kabinet unter dem bisherigen Ministerpräsidenten
Bratian « erhalten . Die Regierung läßt einen Allianzvertrag
mit Rußland dementiren , räumt aber den Abschluß einer
Vereinbarung ein , welche den Russen im Falle des Krieges
den Durchzug auf den Etappenstraßen gewährt , weil Ru¬
mäniens Versuche , seine Neutralität unter europäische Ga¬
rantie zu stellen , gescheitert seien. — Großfürst Nikolaus hat
sich auf einige Zeit von Kischinew nach Odessa begeben . Die
Aerzte hoffen ihn bald nach Italien schicken zu können . In
Verbindung damit gingen im russischen Hauptquartier Ge¬
rüchte von einer Demobilisirung . Dafür fehlen denn frei¬
lich noch andere mehr sichere Anhaltspunkte .

Jenny zuckte die Achseln. „Du bist einwal unverbesserlich .
" sagte

fie , . laß » nS also von etwa - Anderem sprechen : Arnold war hier
aus der Reise nach Waldenburg , wo wir mit ihm zusammenireffen
« erden . Vielleicht wäre et dir besser all mir gelungen , harmonische
Saiten in ihm anzuschlagen ; für mich blieb er völlig unnahbar , selbst
die Schmeicheleien , die ich ihm als Künstler sagte , konnten die EiS -
rinde nicht schmelzen."

„Vielleicht erhärteten fie fie um so mehr," entgegnete Valerie .
„Da kennst du die Künstler schlecht, " rief die Gräfin , „ fie leben nur

von Lob und Bewunderuug .

„Doch wohl nicht alle," sagte Valerie lächelnd. „Der wahre Künstler
»erlangt zwar nach dem Verstehen sympathischer Geister , allein da»

oberflächliche Lob der großen Menge berührt ihn nnangenehm , am

meisten da, wo e» mit der Prätenfion gespendet wird , ihm schmeichel¬
haft sein zu sollen . Ich gestehe dir übrigens offen, " fahr fie anf -

steheud fort , „daß mir die Nachricht von deiner Schwagers Reise nach
Waldenburg nicht erfreulich ist . Seine Anwesenheit wird d,S trau¬
liche Stillleben dart , nach dem ich mich van Herzen gesehnt habe,
wesentlich beeinträchtigen . Nun aber gute Nacht, Jenny !"

_
(Fortsetzung folgt .)

— (Gefährliche valltoiletteu .) Da » herzoglich sachsen-

alicnbnrgische „Amts - und Nachrichtenblatt" veröffentlicht folgende be-

herzigen »werthe Bekanntmachung : „ Nach einer anher erstatteten An¬
zeige werden zn Ballkleidern neuerdings leicht gewebte Stoffe verwen¬
det aus welche» sich ein glänzender, meist filier - oder goldfarbener
Metall - oder GlaSstaub (sog. Krystallstaub) befindet. Ein großer Theil
diese » Staube - lö»t sich während de» Tanzen » ab, dnrchdringt die

Lufträume der Tanzsäle nnd ist van schädlichem Einflüsse ans die

Augen und Lungen der Anwesenden . Die Unterzeichnete Behörde
findet sich veranlaßt , vor Verwendung jener Stasse hiemit ausdrücklich
zn warnen . Altenbnrg , den 23 . Januar 1877 . (Herzoglich sächsische»
Ministerium , Abchrilung de» Innern . ». Gerstenberg ."



De « tschlaud . ,
Li Berlin , 8 . Febr. Heute Nachmittag wurde der kaiserl.

deutsche Botschafter bei der türkischen Pforte , Wirkt . Geh .
Rath Frhr. v. Weither, welcher gestern Mittag über Wien
auS Konstantinopel hier angekommen ist , vom Kaiser in
Audienz empfangen . Frhr. v . Werther hatte im Laufe des
-estrigen Nachmittags und heute Vormittag Besprechungen
mit dem Reichskanzler Fürsten v . Bismarck. — Morgen
fiedelt Prinz Wilhelm , ältester Sohn der Kronprinzlichen
Herrschaften , zum Eintritt in das 1 . Garderegiment z. F.
von hier nach Potsdam über und nimmt im dortigen königl .
Stadtschlofse Wohnung. Der Prinz wird vorerst l»S zum
Monat Mai in diesem Regiment praktischen Dienst thun
und dann zum Studium der Staats - und Rechtswissen¬
schaften die Universität Bonn beziehen . — Heute Vormit¬
tag vereinigte sich der Bundesrath zu einer Plenarsitzung .
Vor Kurzem ist dem Bundesrath der auf das Finanzjahr
1877/78 berechnete Etat des Reichskanzler -AmtS für Elsaß -
Lothringen zugegangeu . Durch das nächste Reichs- Gesetz¬
blatt sollen die Civilprozeß -Ordnung und die Strafprozeß-
Ordnung amtlich publizirt werden. Elftere trägt das Da¬
tum des 30. Januar ; letztere ist unter dem Datum des
1 . Februar von Sr . Maj. dem Kaiser vollzogen worden . ^

—
Durch die neue Wendung der Dinge in Konstantinopel sind
die Verhandlungen der europäischen Kabinette über die Orient-
Frage zunächst in einen Stillstand gcrathcn, weil es noch
an festen Grundlagen für die Beurtheilung der wieder ganz
schwankend gewordenen Situation fehlt. Dieser plötzliche
Zwischenfall mit seinen noch nicht absehbaren Nachwirkungen
dürfte besonders auch zu einer Verzögerung der Antworten
auf die jüngste russische Zirkulardepesche beitragen .

4 . Berlin , 8. Febr. Die Ereignisse , die sich in Kon-
stantinopel in diesen Tagen abgespielt haben , sind auf die
Stellung der Mächte zu der orientalischen Frage ohne Ein¬
fluß geblieben. Ob die Türkei aus denselben eine stärkere
Widerstandskraft gegenüber Rußland erhalten wird , steht noch
sehr dahin , denn es ist noch keineswegs sicher , ob Serbien
und Montenegro, welchen die Pforte nach der Uebernahme
des Großvezir-Amts durch Edhem Pascha Konzessionen ge¬
macht hat , sich von der Theilnahme an dem Kriege Ruß¬
lands gegen die Türkei fernhalten werden. Einstweilen wird
allerdings Serbien nach Ablauf des Waffenstillstandes am
1 . März d. I . schwerlich wieder zu den Waffen greifen, da
die Türkei die Wiederherstellung der früheren Zustände vor
dem Kriege garantirt hat. Auch Montenegro wird Edhem
Pascha zufrieden zu stellen suchen . In Bezug auf die in¬
neren Verhältnisse der Türkei wird Alles beim Alten bleiben.
Die Willkür der Paschas ist nach wie vor dieselbe, und was
man von Bulgarien hört , sieht nicht danach aus , daß die
vom Sultan verheißenen Reformen jemals mehr Werth er-
halten werden als das Papier , auf welchem sie geschrieben .
Die tückischen Machthaber räumen dort nach wie vor mit

> den Haupttheilnehmern an dem Aufstande auf , die theils
eingekerkcrt , theils deportirt werden.

Die Besorgniß , daß die Provinz Schleswig-Holstein dem
Einflüsse der socialdemokratischen Partei unterliegen werde,
ist bekanntlich durch den Ausfall der letzten Reichstags-
Wahlen gehoben . Jetzt, wo deren vollständige Statistik der
abgegebenen Stimmen vorliegt , mag es von Interesse sein,
noch einmal darauf zurückzukommen und den Rückgang der
socialistischeu Bewegung in jener Provinz zu konstatiren.
Während die liberale Stimmenzahl von kaum 50,000 bis
auf nahezu 70,000 Stimmen angewachsen, hat sich diejenige
der Socialdemokraten, die im Jahr 1874 über 44,000 be¬
trug, bis auf 42,000 vermindert und cs wäre nicht unmög¬
lich , daß der einzige Wahlkreis , den die Svcialisten in Altona
erobert , diesen bei der demnächst bevorstehenden Nachwahl
noch entrissen wird , da die Liberalen aller Schattirunzen sich
dort vereinigt haben und gemeinsam gegen die socialdemokratischen
Kandidaten Front machen werden . Leider läßt sich das letz¬
tere nicht bezüglich der noch in Breslau nnd Berlin aus-
stehenden Wahlen behaupten . An dem letzteren Orte haben
die Nationalliberalen beschlossen, nicht für den von der Fort¬
schrittspartei aufgestellten v. Saucken - Tarputschen zu stim¬
men , und eS wäre bei den ungeheuren Anstrengungen der
Socialdemokraten nicht unmöglich , daß der dritte Berliner
Wahlkreis den letzteren zustele, wiewohl noch jetzt die Wahr¬
scheinlichkeit dagegen steht.

Nachrichten aus Bayern , die uns zugegangen, bestätigen
unsere Vermuthung bezüglich des wachsenden Einflusses der
von Sigl und Genoffen gegründeten „katholischen Volks-
Partei" vollkommen. Personen, die der bayrischen Verhält¬
nisse kundig find , halten es nicht für unmöglich , daß der
nächste bayrische Landtag der neu gegründeten katholischen
Volkspartei gehören werde , die zwar von der „ Germania"
und den Organen der Zentrumspartei in München bekämpft
wird , in Altbayern aber immer stärkeren Anhang erhält und
von dem katholischen Adel in München direkt und indirekt
protegirt wird .

Brrli« , 8. Febr. Die „ Nationalzeitunz" schreibt : Mit
dem Nothstand , der aus einer Reihe von Arbeiterdistrikten
gemeldet wird , kontrastirt seltsam die erstaunliche Größe der
Geldmittel , welche die Socialistenführrr und ihr General¬
stab auf die Wahlagitation zu verwenden im Stande
waren und noch sind. Ueber die Art , wie diese Geldsum¬
men zusammengebracht werden, fehlt es bis jetzt an Auf¬
schluß ; es gehören » ehr Pfennige dazu, als die kühnste
Phantasie bei Pfennigsammlungen sich zusammendenkeu
kann ; genug aber, sie find da . Daß aus diesen Mitteln
etwas zur Linderung der' ArbeitSnoth geschähe, haben wir
nicht gehört ; im Gegentheil , gerade aus ihnen werden die
Waffen geschmiedet , welche durch eine unausgesetzte Beun¬
ruhigung unsere Industrie und damit unsere Arbeiter immer
tiefer und schneidiger treffen . Die Moral, welche die Ar¬
beiter aus diesen Dingen sich ziehen können, liegt klar vor
Augen . Wir hoffen auf der anderen Seite, daß es bei allenDenen,
die wirklich zu helfen vermögen , nicht bei der Kritik der
Gegner bewenden möge, sondern daß der Arbeiter in der Noth

seine wahren Freunde durch die That kennen lernt. Ein
spezielleres Eingehen hierauf wird erst möglich sein , wenn
der Umfang der Kalamität klar ersichtlich ist. Wir glau¬
ben , daß hier ein reiche» Feld zu praktischer Socialpvlitik
sich ergeben wird ; die beste Antwort auf die socialdemokrati¬
sche Phrase ist die hilfreiche That .

B Berli «, 9. Febr. Se . Maj . der Kaiser ertheilte gestern
Nachmittag 4 Uhr dem über Wien aus Konstantinopel hier
eingetroffencn kaiserl . deutschen Botschafter bei der türkischen
Pforte, Frhrn . v . Werther, eine Audienz. Nach Beendigung
derselben konferirte Se . Majestät längere Zeit mit dem Reichs¬
kanzler Fürsten v . Bismarck. Heute Vormittag 9 Uhr
empfing der Kaiser im Beisein Sr . Kaiserl. Hoheit des Kron¬
prinzen Se. Königl . Hoheit den Prinzen Wilhelm , um den¬
selben Zu seinem Eintritt in das 1 . Garderegiment z . F.
seinen militärischen Vorgesetzten vorzustellen. Zu diesem Vor¬
stellungsakte waren erschienen: Se . Königl . Hoheit der Prinz
August von Württemberg als kommandirender General des
Gardecorps; der Kommandeur der 1 . Garde-Infanteriedivi¬
sion, Generallieutenant o . Pape ; der Kommandeur der 1.
Garde-Jnfanteriebrigade, Generalmajor v . Lestocq ; der Kom¬
mandeur des 1 . Garde-Regiments z. F„ Oberst v . Deren-
thall ; der Kommandeur des 2 . Bataillons dieses Regiments,
Major Graf zu Rantzau, und der Kommandeur der 6. Kom¬
pagnie, bei welcher der Prcmierlieutenant Prinz Wilhelm
Dienst zu thun hat , Hauptmann v . Petersdorff. Um 10
Uhr begleiteten die Kronprinzlichen Herrschaften ihren ältesten
Sohn nach Potsdam , wo alsbald im Exerzirhause des 1 .
Garde-Regiments z . F . in Gegenwart der direkten Vorgesetz¬
ten und des Offiziercorps die Ueberweisung des Prinzen
Wilhelm an die 6. Kompagnie des Regiments erfolgte. Bei
dieser Gelegenheit richtete Se . Kaiserl . Hoheit der Kronprinz
kurze Ansprachen zunächst an das Offiziercorps und darauf
au die unter Gewehr stehende Kompagnie .

I . Maj. die Kaiserin ertheilte heute Mittag der Gemah¬
lin des schweizerischen Gesandte « am hiesigen Hofe , Oberst¬
lieutenants Roth, die nachgesuchte Antrittsaudienz. Se.
Kaiserl. Hoheit der Kronprinz empfing gestern Abend den
kais. deutschen Botschafter bei der türkischen Pforte , Frhrn.
v . Werther , und hatte mit demselben eine längere Bespre¬
chung . In hiesigen politischen Kreisen hält man cs nicht
für wahrscheinlich, daß beim Wegfall der Gründe, welche die
Abreise der Botschafter aus Konstantinopel veranlaßt haben,
der Frhr. v . Werther den dortigen kais. deutschen Botschaf¬
terposten wieder einnehmen werde. Vorerst ist aber an die
Wiederherstellung der vollen diplomatischen Beziehungen zur
Pforte überhaupt nicht zu denken . Die jüngste Wendung
der Dinge in Konstantinopel hat auf Seiten der Groß¬
mächte zunächst Orientirungserörterungen hervorgerufen ,
welche um so mehr mit einem Zuwarten verbunden sind,
als der dortige Entwickelungsgang für feste Entscheidungen
über eine bestimmte Stellungnahme noch zu unklar ist.
Hierin liegt auch der Grklärungsgrund für eine wahrschein¬
lich längere Verzögerung der Antworten auf die russische
Zirkulardepesche, wenn anders diese Kundgebung noch aktuel¬
ler BerhandlungSgegenstand bleibt und nicht durch neue
Zwischenfälle in der Türkei die ganze diplomatische Situa¬
tion einen Umschwung erhält .

Heute Vormittag vereinigte sich der Bundesraths - Aus¬
schuß für Handel und Verkehr zu einer Sitzung. Dem
Bundesrath sind neuerdings vorgelegt worden : der Etat für
die Einnahmen des Deutschen Reiches an Zöllen , Ver¬
brauchssteuern und Aversen, sowie an Wechselstempel -Steuer ,
der Etat für den Reichs -Jnvalidenfonds auf das Finanz¬
jahr 1877/78 . — Wie verlautet, hat der General der In¬
fanterie Frhr. v . Barnekow , kommandirender General des 1.
Armeecorps , wegen angegriffener Gesundheit um seinen Ab¬
schied nachgesucht .

Das Ihnen in unserem vorletzten Briefe mitgetheilte Ge¬
rücht, daß der Kommandirende de» 14 . Armeecorps , General
der Infanterie v . Werder , wegen leidender Gesundheit um
seinen Abschied eingckommen sei, entbehrt , wie uns von best¬
unterrichteter Seite bestätigt wird , jeden Grundes . Glaub¬
würdigem Vernehmen nach erfreut sich Hr. General v . Wer¬
der der besten Gesundheit und hatte nie die Abficht , den
königlichen Dienst zu verlassen.

Berlin, 9 . Febr. Wie die „Danz. Ztg." -aus „guter
Quelle " erfährt , ist der Gesetzentwurf wegen Thcilung der
Provinz Preußen in einer unter dem Vorsitz des Fürsten
Bismarck stattgehabte « Berathung des Staatsministeriums
genehmigt und am letzten Sonntag vom Könige unterzeich¬
net worden.

fl Leipzig , 9 . Febr. (Aus der Rechtsprechung des
ReichS - OberhandelSgerichtS . ) Wenn Jemand die
Herstellung einer Eisenbahn übernimmt , so ist er um deß-
willen allein noch kein Kaufmann, auch wenn er die
Baumaterialien selbst liefert .' Ein Kreditverein , der zu den eingetragenen Genossen¬
schaften gehört, hat in seinen Statuten die Vorschrift , daß
jeder Darlehensnehmer einen tauglichen Bürgen stellen muß
und daß eine Verlängerung der Tilgungsfrist und eine Er¬
höhung des Kredits nicht ohne Genehmigung des Bürgen
stattsinden soll . Diese statutarische Bestimmung wurde als
ein dem Bürgen krontraktlich eingeräumtes Recht angesehen,
so daß derselbe von seiner Verbindlichkeit frei wird , wenn
der Kreditverein seinem Statut zuwider handelt .

Der Käufer hatte vom Verkäufer erlangt, daß er die em¬
pfangene Waare als mangelhaft zurückschicken dürfe . Die
Remittirung verzögerte sich jedoch um einige Monate und
nun machte der Verkäufer geltend , der Andere müsse die
Waare behalten. Der Gerichtshof verwarf diesen Einwand ;
durch die Gestattung der Zurücknahme der Waare war der
Kaufvertrag mit beiderseitiger Einwilligung aufgelöst , und es
bedurfte also eines neuen Vertrages , um den Käufer zum Be¬
halte« der Waare zu verpflichten , was aus der alleinigen
Verzögerung der Zurücksendung nicht gefolgert werden kann.

Zufällig erfahren wir, daß mau wünscht, dm Betreff der
jüngst erwähnten Entscheidung im Versicherungswesen zu

erfahren ; da es eine öffentlich »erhandelte badische Sache ist,
nehmen wir keinen Anstand , mitzutheilen , jener Prozeß habe
bei dem Freiburger Kreis - und Hofgericht geschwebt und
seim die abweisenden Urtheile der Zivilkammer und des Ap .
pellationssenats vom Reichsgericht bestätigt worden . Die
Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit zu Nürnberg hatte
geklagt gegm Lanz u . Co . zu Zell i. W . und gegen die
Baumwollen-Weberei Güntersthal .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wie« , 9 . Febr. Das Petersburger Kabinet ist zur

Zeit bereits im Besitz der vorläufigen Erklärung Oester¬
reichs, daß es die Anfrage Rußlands bezüglich feiner im
gegenwärtigen Stadium der orientalischen Frage zu fassenden
Entschließungen in demselben Augenblick beantworten werde,
wo cs in die Lage versetzt worden , von den betreffenden Ent»
schließungen der übrigen Mächte Kenntniß zu nehmen.

Frankreich.
c? Paris , S . Febr. Das „Journal officiel" veröffent¬

licht folgende Note :
Gewisse Blätter haben behauptet, daß die Nachricht v «n dem Sturze

beS ehemaligen GroßwessirS Midhat Pascha ihnen durch die
Schuld der Verwaltung verspätet zngegangen wäre , und richten aut
diesem Anlaß gegen die Direktion der Telegraphen und dar Mini¬

sterium de- Aeußern böswillige Angriffe oder Unterstellungen. Keines
der im Lause des 5. Februar von Konstantinopel in Paris einge¬
troffenen Telegramme hat in seiner Beförderung den geringsten Ver¬

zug erfahren . Alle gegen die Trlegraphenverwaltung gerichtetenKlagen
der Fahrlässigkeit sind also unbegründet . Was das Ministerium de»

Aeußern betrifft , so ist eS den Blättern durchaus nicht die Mitchei-

lung der Nachrichten schuldig , welche die Regierung empfängt . Seit
einigen Wochen haben die Blätter auch von MeinungSverschiedenheite«

zwischen dem Ministerpräsidenten nnd dem Minister des
Aeußern gesprochen . Diese Angaben find mit allen zu ihrer Un¬
terstützung bcigebrachien Einzelheiten ganz falsch.

Officiös wird , um dieser Note noch mehr Gewicht za
gebe» , hinzugefügt , daß dieselbe aus der Initiative de-
Ministeriums des Innern hervorgegangm und dort
vollständig redigirt worden ist.

Hr. Antonin Proust soll in der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses diesen Zwischenfall zum Gegen¬
stand einer Frage an den Minister des Aenßcrn , Herzog
DecazeS , machen .

Die äußerste Linke des Abgeordnetenhauses hat be¬
schlossen, die Interpellation Madier de Montjau wegen
der allgemeinen Politik der Regierung auf unbestimmte Zeit
zu vertagen .

Einer von den Petitionsausschüssen des Abgeordnetenhauses
verhandelte heute über eine Petition von 300 Einwoh¬
nern von Marseille , welche daraus anträgt, daß die Je¬
suiten nach dem Gesetze behandelt, ihre Schulanstalten also
geschlossen und ihre Genossenschaften aufgelöst werden . Der
Ausschuß hat nach lebhafter Debatte beschlossen, die Verwei¬
sung dieser Petition an den Justiz minister zu bean¬
tragen.

Einer der radikalen Abgeordneten des Rhone - Departe¬
ments, Hr. Durand , ist bei der jüngsten Ueberprüfung
der Wählerlisten von Lyon Seitens der betreffenden Kom¬
mission mit drei Stimmen gegen eine von diesen Listen ge¬
strichen worden , da er , wie sich bei näherer Untersuchung
herausstellte , gar nicht französischer Staatsangehöriger ist.
Sein Vater war nämlich vor der Annexion von 1880 aus
Savoyen nach Frankreich eingewandert und er selbst hat weder
in Piemont noch in Frankreich der Militärpflicht genügt .
Er hat also , wenigstms nach der Auffassung der erwähnten
Kommission, sein piemontesisches Staatsbürger - Recht verloren
und das französische Staatsbürger -Recht nicht gewonnen,
das letztere auch durch die Annexion nicht , da er eben im
Augenblick der Abtretung von Savoyen und Nizza .schon
aufgehört hatte , savoyischer Landesangrhöriger zu sein. Es
ist abzuwarten , wie sich das Abgeordnetenhaus zu diesen mit
sonderbarer Verspätung zum Vorschein kommenden Theorien
verhalten wird . Hr. Durand , ein Wundarzt und ehemaliger
Schneider , gehört zu den wüthendsten Gegnern , welche die
katholische Kirche in den Reihen der äußersten Linken zählt.

Der „ Estafette " zufolge soll demnächst eine Broschüre er¬
scheinen , welche ein gewisses Aufsehen zu erregen berufen
wäre und den Titel führt : „ t,v - 4llem8i>äs iwrs äv 1' 4ils-
uivxllv (die Deutschen im Auslände) " .

Victor Mass «, der Komponist von „Paul und Virginie" ,
ist zum Offizier , Victorin Joncisres , der Komponist des
„Dimitri " , Louis Ulbach, der bekannte Roman-Schriftsteller
und Publizist , Ernst Baetzel und Chaplain , zwei ge¬
schätzte Stecher , der Maler Dan Dargarit , der populäre
Natur - Geschichtschreiber Felix Höment , endlich Alexander
Pey , ein Gymnafialprvfessor der deutschen Sprache, welcher
in den „Moniteur" schreibt und dort die angesehensten
Wiener Blätter nicht anders als „die Judenpresse des
Fürsten Bismarck " nennt, sind zu Rittern der Ehren¬
legion ernannt worden.

6 .1, . Paris , 9 . Febr . (Bö r s e n n a ch ri ch t.) Die Börse ist
ruhig und fest : 5proz . Rente 106 .12, 3proz. 72 .95, Aloliener 71 .90,
Türken IS 32, Aegypier 195, spanische Exterieur , 111 , x, Peruvianer
181z , Banqae otlomane 381 , Banque de Paris 992 , Foncier 620,
Mobilier ISO, spanischer Mobilier 576 , Suezaktien 698 , östcrr. Bo-
benkredit 482 , dito SlaatSbahn 498 , Lombarden 166.

Großbritannien .
Z London , 8 . Febr. Die Eröffnung des Parla¬

mentes ist programmgemäß und bei dem schönsten Wetter
vor sich gegangen. Das Leben auf den Straßen war außer¬
ordentlich bunt ; Extrazüge hatten von weit her getreue Un-
terthanen der Königin gebracht , die das seltene Schauspiel ,
dieselbe einmal in London öffentlich zu sehen , nicht verfehlen
wollten . Alles verlief ohne Störung, die Anordnungen der
Polizei waren vortrefflich , ohne im Geringsten die Freiheit
der Zuschauer zu beeinträchtigen oder die gute Laune z»
trüben . Hier und da waren massive Grenzbalken angebracht,



die zur allgemeinen Sicherheit wesentlich beitrugen. Die
ganze Strecke von Buckingham Palace bis zum Parlaments-
gebäudc war mit Horse Guards besetzt und außerdem mit
einigen tausend Polizeidienern. Um l '/i verließ der mit
rothröckigen, goldbetreßten und gepuderten Dienern überreich¬
lich versehene Zug den Hof des Palastes . Zuerst kamen die
Herolde und eine Reihe von Hofbeamten, dann der Comp-
troller of the Household , der Hof - Schatzmeister und der
Privat-Schatzmeister , darauf der Geheim-Siegelbewahrer, der
Lordpräsident des GeheiwratheS und der Lord Oberkanzler.
Die Königin fuhr in Begleitung ihrer Töchter Louise und
Beatrice . ES folgten die Hofdamen , Pagen u . a. Bald
nach zwei Uhr kam der Zug unter Glockengeläute in West-
minster an . Nachdem die Königin auf dem Throne Platz
genommen , nahmen die Prinzessinnen ihr zur Linken, der
Lord Kammerherr zur Rechten Stand. Ueber die Lehnen
des Thronsefsels war der Königsmantel ausgebreitet. DaS
ganze Oberhaus bot einen höchst merkwürdigen Anblick dar,
noch erhöht durch das Erscheinen der chinesischen Gesandten
nebst Attaches und Dolmetschern. Die Söhne des himm¬
lischen Reiches trugen ihre Mandarinenhüte mit Pfauenfedern
und zogen geraume Zeit die allgemeine Aufmerksamkeit aus
sich . Die Sitze auf der konservativen Seite des Hauses
waren zum Theil mit Peeresses oder auch mit Frauen und
Töchtern der Peers gefüllt. Nachdem die Königin sich ge-
setzt, verlas der Lvrdkanzler dir Thronrede.

Türkei .
Ueber die Scene , welche in Konstantinopel dem Sturze Mid-

hat Paschas und der Ernennung Edhem Paschas zum Groß-
vrzir folgte, bringt Daily Telegraph folgende , vom 5. d. datirte
Schilderung : Heute Morgen gegen 11 Uhr verbreitete sich
die Nachricht, Midhat Pascha sei schleunig zum Sultan ent¬
boten worden . Das nächste Anzeichen für den bevorstehen¬
den erstaunlichen Wechsel in der Regierung war der Hörner,
klang , mit dem eine Truppenabtheilung über die Schiffbrücke
am Goldenen Horn zog , um die zu dem Regierungsgebäude
führenden Straßm zu besetzen . Die bewaffnete Macht mar-
schirte in den Hofraum hinein und schickte sich an , die zu
den Gemächern des Großvezirs führende Treppe zu besetzen .
Binnen ganz kurzer Zeit sammelte sich an Ort und Stelle
eine gewaltige Menschenmenge an, die aus türkischen Offizieren ,
Stadtbewohnern , spazierengehenden Europäern und Anderen
bestand , unter denen sich das Gerücht von der Einsetzung eines
neuen Großvezirs verbreitet hatte. Inzwischen füllte sich
das Audienzzimmer oberhalb des Treppenhauses mit Paschas,
Beys und Effendis, die in lebhafter Unterhaltung die Gründe
für den außerordentlichen Gang der Dinge besprachen. Die
ebenso erregte außerhalb versammelte Menschenmenge wurde
durch die aufgepflanzten Bajonette der Truppen in Ord¬
nung gehaltm. Plötzlich begann die auf dem großen Platz
stehende Kapelle die türkische Nationalhymne zu spielen , deren
erste Töne das Volk mit lautem Beifall begrüßte . So¬
fort erschienen an den Fenstern die Köpfe Derjenigen , die
drinnen versammelt und ängstlich gespannt waren, wer denn
als neuer Großvezir erscheinen werde . Es herrschte in diesem
Augenblick eine merkwürdige Aufregung. Ulemas , Generäle,
Diplomaten , Sekretäre und Beamte mischten sich unter den
gemeinen Haufen, in dem mit Hilfe der Polizei und des
Militärs ein Durchgang gebahnt wurde . Nun erschien Edhem
Pascha , gefolgt vom Scheik -ül-Jslam im goldenen Amtsturban
und dem Sekretär des Sultans , der mit dem Bande des
Medjidieh -Ordens geschmückt war. Edhem Pascha selber war
i« Gala -Anzug und trug seine sämmtlichcn Orden zur Schau.
Mit seinem Erscheinen war der Zweifel über den neuen
Großvezir gelöst . Unmittelbar nach seinem Eintritt in
das Gebäude ward ihm der kaiserliche Hat, der seine Er¬
nennung bestätigte , überreicht. Zweimal küßte er die
Urkunde und stehend hörte er deren Verlesung durch den Se¬
kretär an . Nachdem dies geschehen, verrichtete der Scheik -ül -
Jslam ein Gebet , dem sämmtliche Umstehende respondirten,
woraus sämmtliche Staatsbeamte hinandrängten, um dem
nmen Premier ihre Glückwünsche darzubringen. Später
wurde in zwangloser Weise ein StaatSrath abgehalten, dessen
Hauptgeschäft darin bestanden zu haben scheint , daß die
Herren an den Wänden herumsaßen und Pfeifen des Er¬
staunens und der Betrachtung rauchten . Das kaiserliche
Reskript besagt, daß die Verbannung Midhat Paschas durch
konstitutionelle Rücksichten nothwendig geworden sei. Es be¬
stätigt sämmtliche Paragraphen der Verfassung und deutet
auf eine Reorganisation der Finanzen durch europäische
Fachmänner hin .

Badische Chronik .

* Karlsruhe , 10. Febr . Wir glauben nicht unterlassen zu

sollen, aus da- entschiedene Dementi der jüngst auS Berlin ge¬
meldeten Gerüchte- , daß Hr . General v . Werder aus Gesundheit»,

rückfichten seinen Abschied eivgereicht habe (s. oben Berlin ), ausdrück¬

lich aufmerksam zu macheu , und find gewiß, unfern Lesern damit eine

in hohem Grad erfreulich« Nachricht zu bringen .

8ckw. Karlsruhe , 7. Febr. (StadtrathS - Sitzung .)
Der Vorsitzende berichtet über eine ßattgefundene Sitzung der

AuSstellnngrkommisfion. Bis zum 1. Februar waren so viel Anmel¬

dungen eingelaufen, daß, mit den noch au- einigen Bezirken ange¬

kündigten, aller Raum der in Aussicht genommenen AuSstellungS-

gebiiulichkeiten in Anspruch genommen würde , insofern man den ge -

stellteuPlatzansorderungen völlig genügen wollte. Man glaubte aber , bei

Manchen Einschränkungen eintreten kaffen zu können. — Unter dieser

Voraussetzung habe er geglaubt , daß man für kunstgewerbliche

Gegenstände früherer Zeit noch Raum zu gewinnen suchen solle , weil

eine Ausstellung derselben sehr belehrend wirken dürfte und zur be¬

sonderen Zierde der Ausstellung dieuen « erde , zumal nicht unbedeu¬

tende Betheiligung dabei zu erwarten stände. In Anbetracht aber,
daß die Ausstellung ein Bild des heutigen Standes der badische»

Industrie geben solle und daß von manchen Seiten noch eine Bethei¬

ligung zu erwarten sei, wurde der Anmeldungstermin bis zum 80.

Februar erstreckt.
Nachdem verschiedene Vorverhandlungen über die Feier der 84.

April d . I . stattgesunden hatten, beschloß der Stadtrath im Einver -

ständniß mit den Vertretern der Hauptstädte Mannheim und Frei -

bnrg, die Bürgermeister der Kreirhanptstädte Badens , sowie jener
Städte welche der Städteordnung angehören , ober nicht Kreishaupt¬
städte find, zu einer gemeinsamen Berathnng aus Sonntag den 18 . d.

M . hierher eivznladen .

A Mannheim , 9. Febr. Die RheinischeKreditbank dahier ließ
vor einiger Zeit in der Druckerei der Mannheimer Zeitung (ehemals

Job . Schneider) Formulare für ihre ShekS drucken . Redakteur Fritz
Brentano (Weber) , welcher sich in großer Geldverlegenheit befand,
füllte ein solches Formular , da» er zurückbehalten hatte , ans einen

Betrag von 820 Mark an» und setzte den Namen eine» Direktor » der

Rhein. Kreditbank darunter , worauf er bei einem ihm bekannten Frauen¬

zimmer gegen diesen Lhek eia Darleihen »an 300 Mark zu erlangen

versuchte . Die Betreffende ließ aber aus der Kreditbank Nachfragen ,
ob dar Papier in Ordnung gehe , worauf sich die Fälschung heraus -

stellte . Friedrich Brentano wurde der unter mildernden Umständen
verübten Mischung einer Piwaturkunde und eines damit zusammen«

treffenden BetrugSversuchS schuldig erklärt und zu einer GefSng -

nißstrafe von einem Jahre verurtheilt . Derselbe verzichtete
alsbald aus die Nichtigkeitsbeschwerde und trat die Strafe an.

1 Lörrach , 9. Febr. Meinem letzten Bericht von hier ist bcizu-

fügen, daß eS Hr. Obersthelfer Wirth von B « s el war , der den

nach Form und Inhalt ausgezeichneten Vortrag über „ die Kirchen¬

lehre von »er Person Christi" gehalten hat . Ferner statt „rasche"

Abstimmung ist zu lesen „nahe."

vermischte Nachrichten.
— Berlin , 27. Jan . In einem von der gegenwärtigen Verwal¬

tung der Pommerschen Zentralbahn angestrengten Prozeß wurde der

Wirkt. Geh. OberregiernngSrach Ws gen er unlängst zur Zahlung
von mehr als einer halben Million Mark verurtheilt . Unter den

letzten Bekanntmachungen de- hiesigen Kreisgericht» befindet sich nun

die Anzeige , daß ein dem Wirkt. Geh. OberregiernngSrath z. D .

Wageaer gehörige » Grundstück in Zehlendorf bei Berlin im Wege der

nolhwendigen Subhastation öffentlich »ersteigert werden muß . (Ofis.-Z .)

— (Der neue Großvezir .) Ueber die Persönlichkeit Edhem

Pascha 'S , den eine jener hergebrachten orientalischen Verwand¬

lungen zum Nachfolger Midhot Pascho'S gemocht hat , entnehmen wir

dem „ W. Frdbl ." folgende Notizen : Edhem Pasch » ward geboren im

Jahre der Hedschira 1838 (1823) auf der griechischen Insel Schio

(EhioS) , von tscherkesfischen Eltern , die sich einfach und schlicht von

ihrer Hände Arbeit ernährten . Sie konnte» daher auch auf ihr Söhn¬

lein nur wenig verwenden und dasselbe kam noch als Knabe in daS

HouS de- berühmten Staatsmannes KhvSrew Pascha in Konstantinopel ,

bei dem er mehrere Monate hindurch die niedrigsten Dienste ver¬

richten mußte . Hätte damals ein Prophet diesem jungen Menschen

verkündet , daß er einst noch Botschafter deS türkischen Reicher am

deutschen Kaiferhofe sein werde , so würde er dies vielleicht als Hohn

betrachtet und dem Verkünder dieser frohen Botschaft etwa mit einer

tüchtigen Tracht Prügel aufgewartet haben. Edhem'» Gebieter be¬

merkte jedoch bald, daß sei» Diener mit besonderen GeisteSsähigkeiten
und auch mit einem eisernen Willen ausgerüstet sei , und er beschloß

daher , denselben auf eigene Kosten in einer großen abendländi¬

schen Stadt studiren zu lassen ; 1832 schickte er ihn wirklich in Be¬

gleitung von noch vier tscherkesfischen Knaben und unter der Leitung

de» Franzosen Amedöe Joubert nach Paris , damit er hier in da» vor¬

treffliche Institut Barbet cintrete und sich da abendländische» Wissen

(„ Ilm El -Magrib ") nnd französische Sitten („Tedbir El -Fransaviin ")

aneigne . 1835 verließ Edhem diese» Institut und begann nun , ans

Aufforderung seines hohen Gönners , Bergbau zu studiren. Diesem

Fache log er volle vier Jahre ob, « ährend welcher Zeit er auch große

Reisen in Frankreich , der Schweiz und Deutschland unternahm , um

hier überall den Bergbau kennen za lernen . 1839 kehrte er nach

Konstantinopel zurück , wo ihm sein hoher Beschützer die Stelle einer

Hauptmannes beim Generalstabe verschaffte . Seine Hauptbeschäftigung

bestand hier im Aafcrtigca von topographischen Arbeite» , und er ent-

wickelte dabei eine solche Geschicklichkeit, daß er schnell nacheinander

zum BatailonSches , Oberstlieutenant und Oberst avancirte . Als

dann die türkische Regierung eine Bergbau -Kommission für daS ganze

»»manische Reich bestellte , fo ward Edhem Bey , wie er damals noch

hieß, Mitglied derselben . Im Jahre 1849 ernannte ihn Sulton

Abdul Medschid zu seinem Adjutanten und von nun an verließ ihn

sein Glücksstern nicht mehr. Er ward bald darauf Brigade - , dann

DivifioriSgeneral und zuletzt sogar Lhes der militärischen HauscS seine »

Souveräns , den er 1850 auch auf einer Reise durch Kleinafien be¬

gleitete. 1854 schickte ihn Abdul Medschid nach Serbien , damit er dort

dem Fürsten Alexander KarageorgevicS einen Hattischeriff Lberbringe ,

durch den der Sultan die Freiheiten und Rechte Serbien » nochmals

feierlichst bestätigte ; 1856 jedoch wurde er durch verschiedene Palast -

intrigoen au» Lew Dienste de» kaiserlichen Palastes gebracht, dafür er¬

nannte ihn aber sein Souverän zum Mitglied der StaatSrathe » , dem

er eine lange Zeit hindurch angehörte. Nach der Entlassung de» Mi¬

nister» de» Aeußrrn , Aali Pascha , übernahm er dessen Portefeuille ,

erhielt den Rang eines Mnschir (Feldmarschalls) , nachdem er den

Titel Pascha schon viele Jahre früher erhalten hatte . Bon nun an

verließ er nicht « ehr die diplomatische Larriere , in der er sich , wie

seine Landsleute von ihm sagen , zu einem wahren Glückskinde (Walad

Said ) heranSgewachsenhatte. Nach seiner Entlastung vom Ministerium

de» Aeußern bekleidete er nacheinander mehrere GesaodtschaftSpostcn,

bis ihn der Sultan Abdul Aziz im letzten Sommer zu seinem Bot¬

schafter in Berlin ernannte . Bo» da wurde er unmittelbar vor Er¬

öffnung der Konferenz abberufen , nm «lr zweiter Bevollmächtigter

der Pforte an den Berathungen der Vertreter Europa « theilznnehmen .

Nun ist er, wer weiß auf wie lange , der Nachfolger Midhat Pascha».

— Ein eifersüchtiger Hund . Der Schneidermeister Z . in

Berlin , erst vor Kurzem ans der Provinz gekommen, ward nach drei¬

jähriger Ehe erst hier von seiner Frau mit einem Kinde beschenkt .

Bis dahin hatte ein Pinscher die ganze Zuneigung der Leutchen allein

gehabt. Naturgemäß ward er nach Eintritt de» glücklichen Ereignisse »

gegen früher ein wenig vernachlässigt und hat sich dafür am Sonntag

Nachmittag aus seine Art in recht trauriger Weise gerächt. Da » Thier

biß da» kleine Kind, » ohl au» Lerger — denn in Ermangelung eine »

jeden Anlasses kann nicht» Andere» angenommen werden — über die

ihm zugewendetenZärtlichkeiten, dermaßen in die Hand , daß man den

Verlust zweier Finger besorgt . Der Vater wurde in der ersten Auf¬

regung über den Unfall s» zornig, daß er den Hund mit einem Bügel¬

eisen todt « ars.

— ( Der Wahnsinn Torqu - t « Tasso ' S.) ES ist in den
italienischen Blättern in der letzten Zeit viel davon geschrieben worden ,
daß Torquato Lasso nicht bloS an fingirkem Wahnsinn gelitten habe,
sondern in der Thal von der sogenannten Lipemania befallen gewesen
sei, ES hat sich nun im medizinischen Archiv in Florenz ein merk¬
würdige« Dokument vvrgefunden , welche» über diesen Punkt eine
interessante Illustration bringt und wörtlich lautet : „ 8. April 1595 .
Herr Torquato Tasfo hat dem Arzt , welcher ihm den Puls befühlte,
einen derben Pantafselhieb versetzt und sich von ihm versprechen lassen,
daß er ihn nie mehr besuchen werde . Zugleich hat er mit der Be-

merkung , daß die Aerzte nur auf Gerathewohl kuriren , seinen Diener
genöthigt , die für ihn selbst vorgeschriebene Medizin einzunehmen , wa»
in der That zur Bekräftigung seiner Narrheit einregistrirt zu werden
verdient ." — Und dieser Arzt war Niemand Anderer, als der gefeierte
Botaniker Andrea Cesalpino, und die vollkommen konstalirtc Thatsache
ereignete sich acht Tage vor dem am 15. April 1595 eingetretenen
Tode de» Sänger - deS „Befreiten Jerusalem " im Kloster Sant Ono -

frio in Rom .

Nachschrift .
-s- Stuttgart , 10 . Febr . Der „ Staatsanzeiger " enthält

eine Erklärung , wonach die Behauptung , die württembergische
Regierung begünstigt die Gründung einer bundesstaatlichen
Fraktion im Reichstag , der Begründung entbehrt .

fl Madrid , 10 . Febr . Dem „ Ticmpo " zufolge Unter¬

zeichnete der König das Dekret der Auflösung des Senats ,
Neuwahlen anordnend . Das Dekret erscheint demnächst im
Amtsblatt .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 10. Febr ., die übrigen vom 9 . Febr .)

Staatspapiere .

Preußen 4' /r»/oOblig. Thlr . 104
Baden 5»/« „ fl , 104^

„ 4 -/,7 » „ Thlr . 102' /.
. 4«/« „ fl. 96' /,
„ 4»/ , M . 96' /,
„ 3 '/// « „ v. 1842fl. -

Bayern 4 >/2"/ „ Obliqat , fl , 101 ' /,
„ 4»/« „ fl . 937 .

4 -'/ „ „ ,
Ni. 94' /.

Württemberg 5"/„Obllgai . fl . —
4 ' /-»/,, „ fl. 101 ' /.
4 "/o „ fl , - 5

Nassau 4"/g Obligationen fl . 96 /,
Gr . Hessen 47 , Obligat , fl . 95' /,
Hesterr . 5°/, SikSerrente

Zins 4 >/r«/o 56' /,

Hesterr . »7o Mapierrent «
Zin» 4' /z<7o 58

Luxem - 47,Obl . i .Fr .L28kr. 94 ' / ,
bürg 4«/, „ i.Thl .L105kr. 94 ' /«

Rußland 5 »/, Oblig. v . 1870

„ b ->/,^ do .
'
von 1871 84 ' /,

Schweden 40,,7» do . i . Thlr . 97 '/,
Schweiz4' /,7oBernSrtSvbl . 99 ' / ,
N . -Amerika K«/„ Monds

1885r von 18KS 102 -/4
„ 5°/, dlv. 1904r

( ' "/«,r v . 1864) 104 ' /,
3°/, Spanische 12 ' /,
Bolle französ . Rente 106

Aktien und Prioritäten .

M eichsbank 157' /,
Badische Bank 106 ' /,
PentsLe Mereinsbank 65' /,
Jarmstädter Wank 10V' /,
Hesterr . Mationakbank 699
Hesterr . Kredit -Aktie » 183
Ztheinifche Kreditbank 85' /,
Aeutsch « Ksteütenbank 104' /,
4 f/ . o/o p ;älz,Maxbahn500fl . 115 '/.
4'-7ÖHeii. LudwigSbahn250fl. 85
67 » äst. Arz . Staatsbank 201

„ Süd -Lombarde » 66
S " /„ „ Aordwestb . - A . 94' /.
5°/ , Rnd .- Eisnb . 2.Em .200fl. 89' /.
5»/o Böhm . Westb .- A , 200 fl . 140' '

57 „Aranz -Aoses - Hisenb . 103' /,
Hakizier 175' /,
57 „MLHr .Grenzb .-Pr .i .S . 5F
5"/gBöbm.Westb .-Pr .i .Silb , 77
5»/«Elisab .B, -Pr .i .S . I .Em , 75,,
5°/ , d :o. „ 2 .Em. 737,
b"/g dto .steuersr. 1873 „ «4-/

°

57 0 do. (Nenwarkt -Ried) 68 ' /,

5' /,D °nau -Drau 49 ' /«
S °/„ Sraii ' -Joses . I ' r - or . 75 »/,
5' /, Kronrr . Rndoli -Prior .

von l >-67/08 62 ' /,
57 «Kronvr Rnd . Pr .v . 1869 60 ' /,
K7M .MrdWestb. .M .i .S . 74 ' /.
5°/, ., „ 1-il . L . 59 ' .
57 « Vorarlberger —
57oUngar.Ostb .-Prior .i.S . 50 ' /,
57 „Ungar.Nordostb.Prior . 51 ' /«
57,Ungar .Galiz. —
57 §Ungar. Eis.-Anl . 68 '/«
5"/,östr.Süd -Lomb .Pr .i .Fr . 77 -/z
37 « östr . Süd -Lomb .-Pr . 47
57Merr .StaatSb .- Pr . 94 »/,
37Merr .StaatSb . -Pr . 63 ' /,
37oLivorn.Pr ., i .» . 0,0 L v, 42 ' /,
57« Rheinische Hypvlhekcn-

bank-Psandbriese Thlr . —
4' /,7o 9« ' /.
67» Pacific Central 99
67, Südl. Pac . Missouri 68'/,

Anlehenskoose »» d Mrämienankeiße .

8>/, °/,Preuß.Präm. 100THI . —
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loose 109-/,
Bayr , 4°/, Prämien -Anl. 124' /,
Badische 4 --/v dto . 122

„ 35 -fl,. L°ose 142.60
Braunschw . 20 -Thlr .-Lsose 84.40
Großh . Hessische 25-fl.-Loose 152.—
Ansbach-Gunzenhans . Loose 24 .—

O -str . 47o250fl.Loofe v .1854 94
„ 57o500p .- „ V.1860 99 ' /«
„ 100 fl.- Loose v. 1864 259 .—

Ungar. StaatSloose 100 sl. 148 .—
Raab- Grazer lOOTHlr .Loofe —
Schwedische lO- Thlr . -Loos«

'44 .20
Finnländer lO- Zchlr. -Loose 38 .50
Meininger 7 -fl. -Loose 19 80
37uOldenb«rger40-Thlr .-L. 114 ' /,

Wechselkurse , chokd ««d Silber .

London 10 H»fd. St . 2°/o 201 .60
Wart - 1VV Ares . 3«/, 8 >.40
Miro 100 L . östr .W . 4' /, »/, 165 .55
DiSconto . . l-S . 4 ' /,
Holland . 10. fl.-St . Mk. 16.65

Hende«

Merkiner Mörse . 10. Febr . Kred
Lombarden 130 .— , DiSc . Tomma
Tendenz : fest.

Wiener Mörse . 10 . Febr . Kcet
StaatSbahn — . Anglobank 78.-
9 .82 . Tendenz : fest.

Men »-M «rk , 10. Febr . Gold (

Weiter « Kandeksnachrft

Berantwortliä
Heinrich Soll

Ducaten . . . Rk . 9 .60 —65
20-Arantt -St . „ 16 .84 - 28
Engl. Sovereigns „ 20 .35 —40
Russische Imperial „ 16.75 —80
Dollars in Gold „ 4.16 19

z : fest.
taktien 246 —, StaatSbahn 402 .50 ,
ndit 109.90 , ReichSbank 157 .50 .

itaktien 149 .40 , Lombarden 78 .50,
, Unionbank — , NapoleonSd 'or

SchlußknrS) 105' /, .
te « in der Mellst »« Sette II .

er Redakteur:
in S «rlSr»he.

Großherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 11 . Febr . 1 . Quartal . 23. AbonnemmtS -

vorstellung. Wegm andauernder Krankheit des Hrn . Hauser
statt der Oper „Die Hochzeit des Figaro" : Zum ersten
Mal wiederholt : L«S gsldene Kreuz , Oper in 2 Akten ,
von Jgn . Brüll ; und zum ersten Mal wiederholt: Ab«
Hassan, Singspiel in 1 Akt , von E. M . v. Weber .

Dienstag , 13. F«br. Vormittags halb 11 Uh .r .
1 . Quartal. 24. Abannrmentsvorsteüung . Neu einstndirt :
LnmpacivagabuudaS, Posse mit Gesang in 3 Mm , von
NestroY -



früh 2 Lhr starb mein theue -
rer Ehegatte

Carl Stein ,
Oberingenieur a . D . ,

nach langem schwerem Leiden , im
Alter von 71 Jahren , wovon ich
Verwandte u . theilnehmende Freunde
tiefbetrübt benachrichtige .

Karlsruhe , den 9 . Febr . 1877 .
Julie Stein ,

geb . H ofmann .

Todesanzeige und
Danksagung.

L . 301 . Forchheim . Nach¬
dem es Gott dem Allmächtigen ge - (
fallen hat , unfern lieben Gatten ,
Vater , Bruder und Schwager ,

Bürgermeister I . Fütterer ,
im Alter von 54 Jahren in Folge
eines Herzschlages am Mittwoch
Abend 10 Ühr zu sich zu rufen ,
fühlen wir uns verpflichtet , für die
zahlreiche Leichenbegleitung unseren
innigsten Dank auszusprechen .

Forchheim , 10 . Februar 1877
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

L S 4 t

äs zsrmes äsmolssllss
tsu » par U «s -4swo !se >I«s

Nvrmmvl »«»» ä I « Hotkiv , 6t äe
Vrrnä , Luisse .

Läueativn »oignee , suseixusweut su
perisur .

Ltnäso äes lauxues kravtzaiss , alle -
wauäe et anßlaise . l -egons äe wusique ,
äe äessiu et äs peiuture .

kvnr r ^kärencso s ' aäresosr L 14- Nar -
euerst , pLSteur ä Lien , 6t . äs Vauä ,
Luisse ; Lva ' ä ^Vsis » ü viereuäork prös
Vüsselävrk ; 4 . 8 . 0ns » aultü Oologue ;
ZLm» x, °« ÜokkiuÄUu , Xllerüeiligeu -
strssse ä 6oloxos , et Hl - Vvoteur 4V ax -
ner ä Ldust , 6t . äs 8t . 6aII . ( S1478 )

Verehelichungsgesuch .
L.896 . Liue in den 30er Jahre « lebende

Wittwe ohne Kinder , an » guter Familie
stammend , heiteren and liebenlwürbigm
LharakterS , Gemüth » und häa - lichem Sinn ,
» nd einem Vermögen von ca . 60,000 Mark ,
wünscht , da er ihr au männlicher Hilfe und
Stütze fehlt , sich mit einem braven , Mmü -

, thigen , anständigen Beamten oder einem
feineren Geschäftsmann im Alter Ende der
gvrr oder Anfang » 40er Jahre , a »er -

ehelichen .
Hanptbebinguug , fanfte und liebevolle

Behandlung , sowie Sinn für ein gemüth -

liche» Familienleben , « erwägen erwünscht .
Nur ernstremeiate Anträge nebst Photo -

«raphie rc wollen unter Nr . S078 L , adres -

firt au I Müller , Zähringerftr . 67 in
5larl - r » he , abgegeben werden .

DE - Stelle - Kesuck
L.S94 . 1 . Lin Manu ges . tzten Alter »,

militärfrei , welcher Kaution stellen kann ,
englisch spricht und schreibt , in schriftliche »
Arbeite » bewandert ist , sucht gegen sehr be-

scheidene» Salair Beschäftigung auf einem
Bnreau , im Linkasficen von Geldern oder
sonstige Stelle ; würde auch in einem Ln -

gros -Geschäste gegen spätere » Honorar die
Buchhaltung erlernen .

Ves . Anträge unter Thifsre L . 8 . 100
an die Exped . d . Bl . erbeten ._

" ird im Großherzog .
stNks lHTyA thum Baden oder der
Pfalz eine gangbare Apotheke mit entspre -
chrnder Anzahlung .

Ges . Offert « beliebe man an LH . Keller
L Cie . in Heidelberg zu richten . L.295

Für Wirthe !
Ein in einer größeren füdd . Amt »- , Han »

»elr - und Gaenisonrstadt mit Bahvverbin -
düng nach 4 Richtungen gelegene », sehr ge-
räumigeSWohn - und Geschäftshaus , 80 Fuß
lang , mit gewölbten gesunden Kellern , Sei -
teubau , Stallung

'
, großer Hofraithe und

großem Garten beim Hause , sich vermöge
Bauart « nd Lage ganz besonder » zum Be
triebr einer Restauration , einer Wirtschaft
»der eine » Lase 's eignend , ist dem Berkanf
unter günstigen Bedingungen aukgesetzt .

Dasselbe liegt in der Näbe de » Bahnhofes
und an der za diesem führenden Straße ,
nächst einer Kaserne , zwischen zwei Straßen »
kleuznngea , im frequentesten Stadtiheile
und ist im Jahre 1872 neu erbaut worden .

In dem ziemlich bedeutenden Handelrplatze
befindet sich z Z nur ein Cafe . Liebhaber
« ollen Anfragen direkt sud . Lhiffrr V .
1843 au die Annoncen - Expedition von

in Stuttgart gelangen
lasse» .

Unterhändler verbeten . L 288 .

L.10 . 4 . Baden - Baden .

Neueste Erfindung .

in verschiedenen Farben , löth , dehn -
und haltbar . Proben werden gratis
versandt und find zu beziehen bei

Mt ,
L- Ngestraße 71 Baden - Baden .

Todesanzeige. > ^ llKvwvlnv VersveKlMM-^ Malt lm 6rv88derL«Ztdllm vaston r » Larlmiile .
L . 397 . Karlsruhe . Heute IS » » . LrnreltorS »SG4

^ dtliellwnU für L » I»vw,ver » tekrri » »A
Im Isdr 1878 «uräea ewxereicbt . 3840 Lnträxo mit 15,499,893 ^
,, „ 18r5 „ „ . _ ._ 3481 ,, „ 12.475,488 -^4

sonacd pro 1876 mehr . 359 HatrZgc mit 3,024,40? ^ 4
Vieser 2uxitve bat jenen aller bisherigen lakrxänxe ükertroüei .

Xller liesedäsisxevina virä an äie Hlitxlieäer äer Anstalt udxegebsu .
VertdeilunKswassstad äalür : Der zükrlielr vaeirreucke ^Vertk äer Versidrsrunxen .

kolxe äavov : Stetig vaekssnäs viviäeuäe unä äaker Vermwäsrnuu äer IVersidreruuAskooteu von llallr rn ärrür.
LIs viviäencke erkielteu iw rerganxsnsn äaür an kräwien rnrückderadlt me Leveosrersieüerten äer änürgLngs

1871 äurcLsellniNliek 23"/, — 1870 äurckscdoittliok 27 °/, — 1869 äurckscluüttlieü 31 °/, — 1868 äureksellnittlicll 36"/,
1867 . 41 °/, — , 866 . 45°/, - 1865 . 50»/, - 1864 . 55 °/ ,

2u Weiterem Leitrirt laäet ein : L.276.
Ver ^ vrH ^ aLtun - xsrstl »

V « p8ln - L !88VI »L nach Vorschrift des Professor 11r . u . I
Nach Untersuchung von I »r HwUvir und Idi -. ü ' wwoi », daS wirksamste von alle » Pepfinpräparaten , ist als

wohlschmeckende» , diätetrscheS Mittel bei 4lpp « S1tIe »» lUli « 1t , ndoorseden » oder veroilordeoein pinxei , ,c.
als ärztlich erprobt zu empfehlen . Preis pr . Flasche 15 und SO Sgr .

Okieirilltnlkei, , vosimvtlsnl »« rc. empfiehlt
8 <;I»« rLiiK 8 Vrün « ti » 8 « rIIn si .

Wittirl » L Bcnkeudorf
äSs -Ietllet »» » « » tr -IImwn » », werden prompt auSqesübrt . Für Wiederverkäufer Rabatt ._ L.285 . 1 .

Ll29 <̂ ^ Lt ^ erveirathete ^ ange ^ Namt
sucht, gestützt aus beste Referenzen sofort
»der pr .15 crt .Strllung alsMatcrial -Ber -
walter , RechnnngSführer , Anfseker
oder dergleichen , in einem Bangrschäft
oder größeren Fabrikeiabliflement .
Derselbe sieht mehr ans dauernde » Lngage
ment als auf hohe» Salair .

Offerten snd . 8 . NT S - an Herren
äb VuUler in Straß

bürgt . E . erbeten . _

L.136 6 . In unserm Berlage ist s« eben erschienen
Buchhandlung zu beziehen :

Vas

Radische Mifienechl , ,
enthaltend 0 ^

das Gesetz vom 25 . August 1876 , über die Benützung
und Instandhaltung der Gewässer ,

nebst
den Vollzugsverordnungen und den sonstigen wafserrechtlichen

Bestimmungen ,
wit

systematischer Darstellung und Erläuterungen
bearbeitet oon

V » K . Schenkel ,
Ministerialrat h .

Preis 3 ^ 50 drosch . 4 gebunden .

Karlsruhe , 1 . Februar 1877 .
M». Se ' errerr ' sche Hosbuchhaadlung .

1 .̂303 1 . Lnrlsrubs .

M !ter'
8 kLlent -8kkue!iLMIer

mit ver8telld « ren Svslei »
lur

SarrlLASsoliätts , lÄdriksii , öLsuMolis Lassen ,

Ireofuentirtv I -aätziixesoLätte eto .

kreis I >» ITLksue »
kür äis Hlünren von 1 Aaric dis abnürts 1 kleonix . . . . -xHt 4 . 50

» » groben Lildermünren unä Ooläsorten . » 4. 50
In vvrselbllessksrei » 8eß » i» 4 >iIIv «»
in glsicder Wntdeilung . 6 . 50.

letztere als Lassen kür klanskrauen unä äen krivatgedraned sedr geeignet.
Msäsrvsrkäuker erdalten entsxreodenäe» Rabatt .

MäerlsA « liir lj -uien L LisASL - ^ otkrinZen
bei

Kunst- u. OeWerbe-Äusflellung für das Moß -
L.S28 2. Herzogthum Baden

in Karlsruhe 1877 .
Vielseitigen Wünschen , insbesondere von Bewerbt - Vereinen und Handelskam¬

mern vachkommenb , haben wir den Anmeldetermin zu obiger Ausstellung noch bi»
20 . diese» Monat » verlängert ; nach Ablaus dieser Frist wird eine Berücksichtigung
nicht mehr stattfinden können .

Sir machen wiederholt darans aufmerksam , daß Programme und Anmelde »

sorwnlare von sämmtlichen Gewerbe - Vereinen «nd Handelskammern de- Landes , so¬
wie durch uns bezogen werben könnt »

Karlsruhe , de» 5 Febrnar 1877 .
Der Vorstand des Gewerbe-Bereius.

L.140 . 3 Basel und Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung .
Wir bringen hiermit zur kenniniß , daß noch gegenseitig freundschaftlicher lieber -

einknnst Herr k > « r» inv in « » i -l » » !»« von den Funktionen eine »
General -Agenten unserer Gesellschaft zurücktritt und wir mit dem 1. Febrnar 1877

ousere Vertretung » nd »ie Grnrrnl -Ageutnr für da» Größt ; erzogthnm
Bade « dem Herrn

Aloißckt LLsrL8rnI » v

übertragen haben , an welchen man sich in allen , unsere Anstalt betreffenben Angelegen -

heilen zu wenden beliebe .
Bssel , den 1 . Februar 1877 .

Master Lebens »« sicherungs-Vesellschast .
Der Direktor :

L »« » ^ Zr/b « ^ «rr .

Mit Bezug aus obige Anzeige halte ich mich zum Abschluffe von Versicherungen
bei der » » » Irr besten » empfohlen .
Die Gesellschaft übernimmt Versteherunge « aus den TodeS - und LedenSfall ,
Ausfteuer Berfichernnge « , Altersversorgungen und Renten , sowie Stellung
von Amtskautioneu für Staatsbeamte z» den coolantesten Bedingungen .

Prospette stehen gerne gratis za Diensten . —

LeiftnvgSsähige Bewerber um Agenturen für jene Orte , wo die Gesellschaft noch
nicht oder nicht genügend vertreten ist , werden unter günstigen Bedingungen Berück¬

sichtigung finden .
Kar '.Srnhr » am I . Febrnar 1877

Ser Generat- Agent
für das Großherzogthllm Bade« :

stU « »» «rr ,

Lehrlings- Gesuch.
Für daS Lowptoir eines Bijouterie - Ln -

aroS -Geschäfte » in Pforzheim wird ein junger
Mann mit guten Schulknrntniffen , nicht

über 15 Jahre alt , al » Lehrling gesucht .
Gell. Offerten wollen au (8 . 6488.)

Haasenstein äb Vogler in Pforzheim
gerichtet werden. L.S89 .1.

Etliche Säger ,
geübt aus Gatter - oder Kreis - Sägen ,
finden Arbeit in Gengrnbach (Kinzig ,
thol ) bei L . 110 .4 .
L 291 O

LI ' II -LI ' SIL
(Lräisnedt) u. »II« Lervenirrsoickeitöll
oeilt briekliob äsr Lpeeiularet
Gr . Atlltsol » , vresäon (Lenstsät ).
Lereits über MÜSbv deüanäelt L75.3.

I°naalt in «.Liter s

L 220 . 2 . Baden - Baden .

Zu verkaufen :
Line Wiese mit ' . alt badisch Maß Flä -

chengehalt , die eine Waffnkrast von miude -
llea » 20 Pserdekraft beim kleiapen Waffer -
stwd besitzt und nur 20 Minuten von der
Bahn entfernt ist, ist unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufe « .

Nähere » zu erfragen bei
Towmisstonär A . Ell » Baden -Baden .

L .225 . 1. Mülhausen .

Restaurations - Ver
Pachtung .

Die BahnbvfSrestanration zu Mülhausen
im Elsaß soll vom I . Jllli an in öffentlicher
Submission verpachtet werden , woz » Ter¬
min om 7 . April d . I . , « « mittags
11 Ilhr , Hierselbst ftattfindet .

Schriftliche Offerten find an die Unter¬
zeichnete BetriedS - Jnspektion zu richten , wo
auch die näheren Bedingungen zu erfahren
find .

Mülhausen , den 2 . Februar 1877 .
Kaiserliche Lisenbahn - BetriebS - Jnspektion .

Loermann .
L 26S . 2. Roth , Amt » WieSloch .

Holzversteigerung .
Dienstag den 13 . d. M . ,

BormittagS 9 Uhr ,
werden in hiesigem Gemeindewald , Abth . I ,
23 Lichßämwe , zu Vau - und Nutzholz ge¬
eignet , auf der Hiebftelle nächst dem Wall -
dorser Gemeindewald öffentlich versteigert .

Roth , den 7 . Februar 1877 .
Bürgermeister
S e r n r r.

Wörner .
L.286 . I . Übstadt .

Stammholz -Versteige¬
rung .

Donnerstag den 15 Febr . l . I ,
BormittazS 9 Uhr

beginnend , werden aus dem hiesigen Ge -
weindewald Kallenberg

79 Stück Eichstömwe , zu Bau - und
Nutzholz sich eignend ,

gegen vaarzahlnng versteigert , wozu Lieb-

habrr eiugeladen « erden .
Zusammrnkanst im Gabenschlag Nr . 7 .
Udstadt , den 8 . Februar 1877 .

Genieiliderath .
SP « ckert , Bürgermstr .

L.282 . 1. Nr . 57 . I e n z t n g e n .

Stammholz -Versteige¬
rung .

TAuS den Freih . v . Mentzingen '-

scheu Waldungen zn Menzingen (A». F
^ Brette ») werden wi ! Borgfrist bis Mar -
I trni t . I . versteigert :
j Freitag den 16 . b . M .

im Distrikt Banwald und Mühlwald :
i 152 Eichenstämme , Bau - und Nutzholz .
! hierunter solche von 1 ' , bi» 80 ,
! Festmeter ,

^

i 2 Forlenstämme .
KDie Bersteigerung beginnt Vormittags

l 11 Uhr im Mühlwald .
Menzingen , den 8 . Februar 1877 .
Freih . v . Mentzingen ' lcheS Rentamt .

S e e b e r .

Verm . Bekauutmachusgcn .
L.898 . Nr . 953 . Karlsruhe .

Die Tilgung der 4 "/oigen bM -
schen Eiseubahuauleheu vo« den
Jahren 1859 bis um 1864 betr.

Nach Maßgabe der betreffenden AnleheuS -
bestimmungen und der entsprechenden Til »
gungSPläne werden

1) von den 4 °/,igen , aus 1. März und
1. September verzinslichen Eiseubahn -
anlehcn der Jahre 1859 , 1880 und
1861

a » f 1 . Sptember la « fe « - e« JohrcS
je 105 Obligationen zu 1000 fl., 500 fi.
und 100 fl. mit zusammen 168,000 st.,

8) von den 4 °/gigen , auf 1 . April und
1 . Oktober verzinslichen Eisenbahn «
anlehen der Jahre 1862 und 1864

a « f 1 . Oktober laufende « Jahres
je 158 Obligationen zu 1000 fl., 500 fi.,

- 200 fl. und 100 fl. , mit zusammen
284,400 fl.

zur Heimzahlung kommen .
Die Ziehung fraglicher Obligationen bei¬

der Anlehen wird
Mittwoch de « 14 . d . M1S . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im StändehanS dahier öffentlich vor genom¬
men werden .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1877 .
Großh . Lisenbahn -SchuldeiitilgungS -Kaffe

Helm .
L.308 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Bei HeutranSporten von Basel nach
Frankfurt wird der Frachtberechnuvg für
jeden Wagen alt geringste » Gewicht nicht ,
wie birher , 5010 , sondern vur 4000 Kilo¬
gramm bi» auf Weitere » zu Grunde gelegt .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1877 .
Geueral -Direktiou .

L.273 .1. Rastatt .

Bekanntmachung. H
Für die Garnison -Lertoaltungeo de» 14 ,

Armee - Lorp » soll die Lieferung von :
2990 SiückLßnSpfeuvongranemSteiugut

132 „ Nachtiöpsen » oa Fayence ,
1292 , Trinkgläsern ,

172 „ Waschbecken von Fayence ,
1761 , Waschbecken von grauem

Steingut ,
371 „ Wasserflaschen von Gla »,

1766 „ Wasierkrügea von granrm
Steingut ,

E N j r llern von Fayence .
50 , großen I Speisenäpfen von
47 „ kleinen I Fayence ,
28 , Salznäpichen von GloS

im Gubmisfiou »wege « ergeben werden , wo¬
zu ein Termin auf

Freitag de » A3 . Febr » ar er .,
BormittagS LQ Uhr

iw Bureau der unterzeichne !«« Garnis »« -
Berwaltung anbcroumt ill .

Die Bedingungea » nd S «schirrproben ,
welche Letztere allein maßgebend find , könne «
während der Dienststunden rm genannte «
Bnreau eingesehen werden

Die Offerten find bi» zum Termin mit
der Svfschrist : „ Submission ans Ge¬
schirre von Steingut rc . " portofreieiu -
zusenden und können nur «iejenigea Offer¬
ten derjenigen Unternehmer , welche die aas -
gestellten Bedingungen gelesen « ad » nter -
schrieben Habens berücksichtigt werden .

Rastatt , den 8 Februar 1877 .
Köni g! . Barnison . Berwältung .

L.287 . Freivurg .

Bckanutmachimg .

Zur Ausstellung de» Lagerbuche » d r Ge¬
markung und Gemeinde KollmarSreothe ,
Amt »bezirk Lmmendingeu , ist Togsahrt auf

Msntag de » 19 . d . M . ,
Vsrmtttag » S Uhr ,

auf dem Rathhause in KvllmarSrruthe an -
beraumt .

Die Gravdeigentiümer dieser Gemarkung ,
zu deren Gunsten Grunddienstbarkeiten be¬
stehen , werden aufgefordert , diese Dienst¬
barkeiten unter Anführung der Recht »-
urkunden dem Unterzeichneten in der ge¬
nannten Lagiahrt zn bezeichnen .

Freiburg , den 9 . Februar 1877 .
Der BezirkSgeometer

Schmutz .
L.2S8 . Karlsruhe .

Gehilfen - Gesuch .
Eine dieffelige Gehilfenstell « soll mit

eine « befähigten jüngeren Kameralprakti -
kanten ober Assistenten besetzt werden .
Reben den sonstigen Erfordernissen ist eine
schöne Handschrift unerlößliche Bedingung .

Die Bewerber wollen ihre mit Zeug¬
nissen belegten Meldungen sofort bei dem
Unterzeichner «!! einreichen .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1877 .
Großh . Amortisation « - und Eisenbahn -

SchuldentilgungSkaffe .
Helm .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Höfbuchdruckrrei . jMil einer Beilage .-
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